
immer leicht konkret zu bestimmen.
Anders verhält es sich in dem darge-
stellten Fall. Eine falsche, insbeson-
dere wissentlich falsche Begutach-
tung kann eine Strafbarkeit begrün-
den oder Schadensersatzpflichten
auslösen, und zwar durchaus auch
gegenüber dem Auftraggeber, der
sich etwa im Vertrauen auf die
Richtigkeit des Gutachtens auf weite-
re Vorgehensweisen mit äußerst ge-
ringen Erfolgsaussichten einlässt. 

Der Nachweis, dass ein Gefällig-
keitsgutachten erbracht wurde, ist
manchmal leicht zu führen, wie in
diesem vorgestellten Fall, der auf-
grund der Dreistigkeit wohl nicht zu
überbieten ist. Wir haben deshalb bei
der für den öffentlich bestellten
Sachverständigen zuständigen
Handwerkskammer offiziell Be-
schwerde eingereicht und die Dach-
deckerinnung, bei der der Sachver-
ständige eingetragen ist, informiert.

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder,

“Gefälligkeitsgutachten ist eine recht-
lich nicht klar definierte Bezeichnung
für ein Gutachten, das sich nicht an
der sachlichen und fachlichen Rich-
tigkeit orientiert, sondern am mut-
maßlichen Interesse eines Auftrag-
gebers oder einer sonst begünstigten
Partei” (Wikipedia). 

Im außergerichtlichen Bereich be-
gegnen insbesondere die von nur
einer der Streitparteien beauftragten
Parteigutachten seitens der Gegen-
partei häufig dem Einwand, es hand-
le sich um Gefälligkeitsgutachten, die
daher sachlich nicht zum Beweis ge-
eignet seien. Dabei sind die Grenzen
zwischen einer nur möglichst günsti-
gen Darstellung oder Bewertung von
Fakten und einer absichtlich falschen
oder sonst wahrheitswidrigen Begut-
achtung durchaus fließend und nicht
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Abbildung 03: 

Vom Labor vermutete
Schweißnahtbreite von
40 mm der oben dar-
gestellten Probe 7,
dokumentiert im Prüf-
bericht des Labors.

Probe 7: (Auszug aus Prüfprotokoll des Labors)

- Qualitative Auswertung: ++ (Schweißung sehr gut),
- Durchschnittliche Schweißnahtbreite: 40 mm, (Vermutung),
- Zugscherversuch: Fmax: 345 N, (ohne Breitenangabe)
Bewertung Labor: Die Schweißnaht als i.O. zu beurteilen.
Sachverständiger: Die Nahtverbindung wurde funktionstauglich
hergestellt.

Prüfung nach 
DIN EN 12 316-2

Bezug auf Mindestanfor-
derungen nach Datenblatt
300N/50 mm

Fachfremde
Prüfung nach 
DIN EN 1465
Klebstoffe -
Zugscher-
festigkeit von
Überlappungs-
verklebungen.

Gefälligkeitsgutachten lassen sich
daran erkennen, dass:

a) die Verpflichtung des Sachver-
ständigen zur Unabhängigkeit 
nicht korrekt wahrgenommen 
wurde,

b) eben diese gutachterliche Neu-
tralität aufgegeben wurde, um 
ein bestimmtes Ergebnis zu er-
zielen.

Auch kann alleine eine fachfremde
Beurteilung problematisch sein.

Der Sachverständige begutachtet
somit ergebnisorientiert unter Ver-
nachlässigung objektiver Maßstäbe.

Unsere Beschwerde ist insbesondere
dadurch begründet, dass: 

Weiter auf Seite 2




